
Weiter, weiter, immer weiter!     (von Marek Uhlemann)

Ein Sportwochenende im Juni – was kann da wohl anstehen? Formel 1? Na ja. Wimble-
don? Schon eher. Fußball-WM? Absolut. Das größte Highlight ist allerdings ein anderes, 
zumindest in Südwestsachsen. Am Samstag rief der traditionelle Blitzschach-Pokal des 
SC Aufbau Chemnitz zahlreiche Denksportler auf den Plan und am Tag darauf stand die 
13. Schachballerei in Chemnitz an.

Als doppelter Titelverteidiger ging es für uns um viel – ein unmenschlicher Druck, dem an-
sonsten nur Daily-Soap-Darsteller ausgesetzt sind, die einen Texthänger haben. Allerdings 
wollten wir auch Spaß haben, schließlich sind dies neben den Saisonspielen in der Sach-
senliga und dem Hainichener Weihnachtsblitzturnier zwei der vier Höhepunkte des Jahres.

Entsprechend motiviert starteten wir am Samstag in „Blitz-Bestbesetzung“: Friedrich, Uhle-
mann, Gehmlich, Elliger, Juhrs. Bei neun Teams wurde doppelrundig gegen jeden gespielt 
und versucht, möglichst viele 4:0-Siege zu erringen, um an die Freigetränke zu kommen. 
Hauptkonkurrenten – um den Gesamtsieg sowie um die Getränke – waren die Lausitzer 
Zwerge, Eiche Reichenbrand, Aufbau Chemnitz I und Wilkau-Haßlau.

Zwar starteten wir gewohnt eingerostet, aber wir ließen erstmals dabei keine Punkte lie-
gen. Nach acht Runden notierten wir daher bei makellosen 16:0 Punkten. Highlight war 
das blitzsaubere 4:0 gegen die starke deutsche Eiche. Komplettiert wurde die Hinrunde 
gegen die Lausitzer Zwerge, vier Punkte hinter uns liegend. Marcel glich schnell DJs Null 
aus, dann kam jedoch nichts mehr. Trotz guter Stellungen mussten Fried und ich dem 
schnellen Spiel unserer Gegner Tribut zollen und das 1:3 quittieren. 

Verdammte Axt. Statt sechs Punkten Vorsprung, waren es nun nur zwei. Und das auch 
noch gegen die Lausitzer Zwerge UND Wilkau-Haßlau, die ihrerseits die Zwerge schlugen.

Die Rückrunde brachte früh ein ungeplantes 2:2 gegen Aufbau Chemnitz I. Die Luft wird 
dünner  und  dünner  ...  Und  dann  auch  noch  das:  Niederlage  gegen  Wilkau-Haßlau. 
Neeeeeeeeeiiiiiiiiiiiiiin!!!!! Zum Glück zogen auch Wilkau und die Zwerge nicht gnadenlos 
durch, so dass wir nach dem wichtigen 3:1 gegen Eiche in der Vorschlussrunde einen 
Mannschaftspunkt Vorsprung auf die Lausitzer Zwerge retteten. Und nun das Duell um 
den Titel gegen die Ostsachsen.

Früh remisierte El – nach einem Angebot seines Gegners mit Mehrfigur, aber weniger Zeit 
und unsicherer Königsstellung. Ist okay. Danach legte Marcel gewohnt sicher zum 1,5:0,5 
nach, yeah. Allerdings wiederholte auch Fried sein Hinrundenergebnis und unterlag FM 
Kesik. Blieb noch meine Wenigkeit gegen FM Günther Jahnel. Nach gutem Eröffnungsver-
lauf hatte ich kleine Zeit- und Stellungsvorteile, aber nicht viel mehr. Also schnell spielen. 
Ups, Bauer weg. Mist, Königsangriff gegen mich. Hach, noch mehr Angriffsfiguren um mei-
nen König herum. Ich nehme den Springer in die Hand und ... oh nein! Er hatte gerade 
Schach gegeben!!! Glücklicherweise kann ich ihn dazwischenwerfen und verliere nur den 
Springer und noch nicht die Partie. Nun hilft nur eins, getreu dem Ex-Fußballer und Gele-
genheitsphilosophen Oliver Kahn: Weiter,weiter, immer weiter. Und tatsächlich: In sehr kri-
tischer  Stellung  macht  es  klick.  Ich  schaue  zur  Uhr  und  ...  es  ist  sein  Blättchen!!! 
Jaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa, 2,5:1,5, Pokal verteidigt, Pflicht erfüllt. Bitte 
gehen Sie weiter, hier gibt es nichts zu sehen.

Sonntag ist Schachball-Tag. Bei herrlichem Wetter sollte das Vorhaben beginnen, auch 
diesen Pokal in der Gellertstadt zu belassen zu dürfen. Neben Daniel, Steffen, Marcel und 



mir stieß zum nunmehr dritten Mal Kay Schäfer dazu und brachte auch noch seinen Frei-
berger Teamkollegen Clemens Göhler mit. Was sollte uns jetzt noch aufhalten? Ach ja, die 
Konkurrenz. Zu nennen sind dabei vor allem USG I und Niederwiesa, das Feld komplet-
tierten USG II sowie Aufbau I + II.

Runde eins brachte uns mit USG I gleich den ersten Prüfstein. Einem glanzlosen 2,5:1,5-
Sieg im Schach folgte ein blutleeres 0:2 im Fußball, Erinnerungen an grausamste Hertha-
BSC-Zeiten wurden wach. Insgesamt also eine Niederlage, da wir eine Einzeldisziplin ge-
wonnen hatten, wenigstens mit 1:2 Mannschaftspunkten. 

Gegen Aufbau II  in Runde zwei  zeigten wir  dann unser anderes Gesicht:  Dem 3:1 im 
Schach ließen wir ein 5:1 im Fußball folgen, es geht doch! Neben Steffen, DJ und Marcel 
traf Kay sogar doppelt.

In Runde drei gegen USG II war dann wieder K(r)ampf angesagt: Das dürftige 2,5:1,5 im 
Schach gelang nur, weil mich Günter Sobeck mit Dame gegen nichts patt setzte. Puh, das 
war  knapp. Im Fußball  dann auch noch ein schnelles 0:1,  wieder alles egalisiert.  Nun 
drückten wir zwar, aber es dauerte knapp acht von zehn Spielminuten, ehe uns DJ erlöste 
und zum 1:1-Endstand einnetzte.  Auch dieses Duell  ging damit  knapp an uns und wir 
schoben uns mit 5:2-Mannschaftspunkten langsam wieder oben ran.

Die unangenehme Mannschaft von Aufbau I wartete in der Vorschlussrunde auf uns. Und 
das zeigte sich bereits beim Schach, denn dort gelang uns nur ein mühsames 2:2. Ein 
Fußballsieg war also Pflicht.  Nur leider wollte das Runde nicht ins Eckige – zunächst. 
Nach etwa sieben Minuten reißt Steffen Aufbau mit einem sehenswerten Tor zum 1:0 aus 
allen Träumen. Und als er wenig später auch noch zum 2:0 vollstreckt, war die Frage nach 
dem „Man of the Match“ beantwortet.

Endspiel gegen Niederwiesa. Wir lagen mit 7:2 Punkten knapp hinter ihnen (8:1), ein Sieg 
musste also her. Nun ist Niederwiesa aber weder im königlichen Spiel noch im Fußball 
Laufkundschaft. Im Schach mussten wir das auch gleich beim 2:2 erfahren, wobei unter 
anderem Gehm gegen seinen Dauerrivalen Robert Wetzel den Kürzeren zog. Auf dem Ra-
sen war ein Treffer für uns Pflicht, aber lange kamen wir über hübsche Ballstafetten nicht 
hinaus. Erst der Doppelschlag von Kay und DJ in der 5. und 7. Minute erlöste uns und si-
cherte für Hainichen zum sechsten Mal den Pokal bei der siebenten Teilnahme – über das 
„Seuchenjahr“  2008 mit  Platz drei  wird in der Gellertstadt der Mantel  des Schweigens 
gehüllt.

Der Vollständigkeit halber: Niederwiesa errang Platz zwei und USG I wurde noch Dritter. 
Für uns war es ein perfektes Wochenende mit zwei Erfolgen bei zwei von vier Grand-
Slam-Turnieren ...


